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200 Sfubolf §ägni: Svaurniuf. — $r. §. Hintermann: Qm 3îeid)e be§ ©onnengottcë.

gleidp ben SBeg. nacp Hamburg, moran et fie et»
innerte, big fie ben topf auf bie Sifcppiatte fin»
feu lief; unb peijfe ©tönen ipren Slugen ent»
quollen. $eimmep, grengénlofeg Ipeimmep unb
ein leibenfrffaftlicpeg Verlangen nacp bem pexlo»
renen ©eliebten überfiel fie pier in ber ©infam»
leit mit boiler SBudjt. Bîidjig patte fie Petgeffeit,
trop ail ber Sapre, bie fie nun fcpon fern bon
ber fpeimat lebte, jebet Qârtlicpïeit, jeben
SSIicFeg erinnerte fie fiep unb muffte fiep mepeit
fietgertê geftepen, baff bieg für immer borbei
mar, ba fie felbft ipn Dorf) aufgegeben. SSktr eg

mirïficp reibt bon ipr gebefen?
Peptid) jap fie mieber ba» ntübe ©efiept iprer

SOîutter mit bent perben SIugbtucF in ben
fingen, mie fie ipr beim flbfcpieb noep einmal
nacpblicften. SSieHeiipt mürbe fie fie nie mieber

im Seien fepen, benn bie lepte Dfaipriipi bon
bem flnftaltêbireïtor lautete niept allgu günftig
in begug auf ipren ©efunbpeitgguftanb. Unb
bann muffte fie fiep fagen, baff fie niept ben leife»
[ten SSerfucp gemaept patte, in biefetn armen
irregefüprten äJtenfcpen audp nur ein BfünFcpen
bon Siebe gu etmecFen. SÖenn bie Flehten mo=
natlicpen ©elbbeträge bon ber ©oepter mürben
ipr mopl einige SSergünftigitngen in iprer S5er=

föftigung bringen, aber bag mürbe fie getoiff
ebenfo ftumpf pinnepmen, alg menn eg nidpt
gefdpäpe, meit nidpt bie ©üte beg freubigen ©e=
beug bapinterftanb.

Sltt biefem Stbenb ging ©priftine ungufriebett
mit fid) unb aller SBelt gur Stupe unb patte auep
alle Hoffnung aufgegeben, baff bag Seben für
fie auep noep greuben in- Sfereitfcpaft pielte.

(gortfepung folgt.)

31tir roar, als port' icp eine Stimme,
5îicpt fremb unb auep niept gang oertraut
©s blang ipr Slröften unb ipr fltapnen
5Bie Oltutterroorf unb Setmattauf.

Sraumruf.
Slang roie Q3erpeipung beff'rer 3eifen,
QBie altes ÎCep unb neues ©lücb,
511s heprte, roas icp einft befeffen,

3n reiner'm ©lange mir gurürft,
Jpägni.

©ie 23ottenbung beg SBapnbaueg burcp biefe
Çocpbecfen pat erfreulicpermeife auep einer
fitriptbaren Tierquälerei ein- @nbe bereitet,
über bie gebilbete eutopätfdpe Steifenbe fiep ftetg
entfept paben. Stlg bie 33apn nämlidp noep niept
fupr, mürben bie Sferbiitbungen mit ber stifte
burdp ginei Strien bon SßoftFutfdpen pcrgeftelli.
©ag eine mar ein qroffer, langfam faprenber
Sßageu, bag anbete bagegen bie mopl Doppelt
fo fdpneüe, ciujferft folib gebaute Stapiba. SM»
d)eg ©empo biefe lepteren mit ipren Sßaultie»
ren einfdplugen, gept am beften aug bem Um»
ftanbe perbor, bafg man int fgapre 1905 mit
ipiteit an einem Sage bie 160—180 Kilometer
lange ©trecFe bon Quito nadp Stiobamba faprert
tour.tc. SJcait brauepte alfo bamalg niept mepr
Beit mit bem Faultiergef'pann alg peute mit
ber ©ifeubap'n! f§elcp tolle gaprten bieg freilief)
marett, gept aug einer ©epttbentug perbot, bie
•6a n g SJtepet in feinem bekannten grofgen
SBetFc „Bit ben £ocpaitben ©cuaborg" in pöcpft
anfäfaulirffer SBeife bietet: „Sfnt 5. Sfuguft fup»
reit mir im nädptlidpen ©unFel früp bor .5 llpr

3m 5îcicpc öes Sonnengottes.
Steife burcp ©ettnbor ttnb bn§ ijftlicpe fßeru.

33on ®r. £. Hintermann. (gortfepung.)
bon Quito ab. Qu feepg fßerfonen faffett mir in
beut feitlicp nur mit ©egeltucp berfd/lieffbareit
©teftmagen; gloei Sßerfonen noep borne bei ben
beiben ßutfrfjern. SJtit fcpriHem ©efipr-ei unb
©epfeife ber beiben fhtifepet galoppierten bie
)"ed)g 37tulag polternb burcp bie fülle, fcplafenbe
©tabt. ©raupen im tiefeit ©ufffanb beginnt
balb fcpmére Slrbeit für bie ©iere unb ipre Seit»
Fer. 33oit Qeit gu Beit medjfeln bie Sätifiper mit»
einanber ab; mäprenb ber eine bie Bügel füprt,
panbpabt ber anbete bie fünf -Bieter lange ißeit»
fepe. 23-ei ftarïen ©teigungen fpriugt ber lep»
tere ab unb bearbeitet bie Tiere nebenperlaufertb
mit einer Fürgen Ipunbepeitfcpe Port ber ©eite.
©top ber fdpledpten ©pauffieatttg unb trop ber
gapllofett fdparfen Würben am Btanbe ber StB=

grünbe mirb nur auf ben fteilften ©teilen
©dpritt gefapren, bergab immer ©alopp. Bn
Furgent firtb bie gu äuffetffcr Seiftung ange»
ftrengten ©iere fepaumbebedt. ©cpmeifg fli-ept in
©trömen, untermifdpt mit 33Iut, beim Fein
Bauntgeug pafgt, Fein Kummet ift gepolftert. ®ie
SBiberrifte ftitb barum faft bei alten Tiereit offe»
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gleich den Weg nach Hamburg, woran er sie er-
innerte, bis sie den Kopf auf die Tischplatte sin-
ken ließ und heiße Tränen ihren Augen ent-
quollen. Heimweh, grenzenloses Heimweh und
ein leidenschaftliches Verlangen nach dem verlo-
renen Geliebten übersiel sie hier in der Einsam-
keit mit voller Wucht, Nichts hatte sie bergessen,
trotz all der Jahre, die sie nun schon fern von
der Heimat lebte, jeder Zärtlichkeit, jeden
Blickes erinnerte sie sich und mußte sich wehen
Herzens gestehen, daß dies für immer vorbei
war, da sie selbst ihn doch aufgegeben. War es
wirklich recht von ihr gewesen?

Plötzlich sah sie wieder das müde Gesicht ihrer
Mutter mit dem herben Ausdruck in den
Augen, wie sie ihr beim Abschied noch einmal
nachblickten. Vielleicht würde sie sie nie wieder

im Leben sehen, denn die letzte Nachricht van
dem Anstaltsdirektor lautete nicht allzu günstig
in bezug aus ihren Gesundheitszustand. Und
dann mußte sie sich sagen, daß sie nicht den leise-
sien Versuch gemacht hatte, in diesem armen
irregeführten Menschen auch nur ein Fünkchen
von Liebe zu erwecken. Denn die kleinen mo-
natlichen Geldbeträge von der Tochter würden
ihr Wahl einige Vergünstigungen in ihrer Ver-
köstigung bringen, aber das würde sie gewiß
ebenso stumpf hinnehmen, als wenn es nicht
geschähe, weil nicht die Güte des freudigen Ge-
bens dahinterstand.

An diesem Abend ging Christine unzufrieden
mit sich und aller Welt zur Ruhe und hatte auch
alle Hoffnung aufgegeben, daß das Leben für
sie auch noch Freuden in Bereitschaft hielte.

(Fortsetzung folgt.)

Mir war, als hört' ich eine Stimme,
Nicht fremd und auch nicht ganz vertraut
Es klang ihr Trösten und ihr Mahnen
Wie Mutterwort und Äeimatlaut.

Traumruf.
Klang wie Verheißung bess'rer Zeiten,
Wie altes Weh und neues Glück,
Als kehrte, was ich einst besessen,

In reiner'm Glänze mir zurück.
Nudols Hägni.

Die Vollendung des Bahnbaues durch diese
Hochbecken hat erfreulicherweise auch einer
furchtbaren Tierquälerei ein- Ende bereitet,
über die gebildete europäische Reisende sich stets
entsetzt haben. Als die Bahn nämlich noch nicht
fuhr, wurden die Verbindungen mit der Küste
durch zwei Arten von Postkutschen hergestellt.
Das eine war ein großer, langsam fahrender
Wagen, das andere dagegen die Wohl doppelt
so schnelle, äußerst solid gebaute Rapida. Wel-
ches Tempo diese letzteren tuit ihren Maultie-
ren einschlugen, geht am besten aus dem Um-
stände hervor, daß man im Jahre 1905 mit
ihnen an einem Tage die 160—180 Kilometer
lange Strecke von Quito nach Riobamba fahren
konnte. Alan brauchte also damals nicht mehr
Zeit mit dem Maultiergespaun als heute mit
der Eisenbahn! Welch tolle Fahrten dies freilich
waren, geht aus einer Schilderung hervor, die
Hans Meyer in seinem bekannten großen
Werke „In den Hochanden Ecuadors" in höchst
anschaulicher Weife bietet: „Am 5. August fuh-
ren wir im nächtlichen Dunkel früh vor 5 Uhr

Äm Reiche des Sonnengottes.
Reise durch Ecuador und das östliche Peru.

Von Dr, H, Hintermann, (Fortsetzung.)

Von Quito ab. Zu sechs Personen saßen wir in
dem seitlich nur mit Segeltuch verschließbaren
Stellwagen; zwei Personen noch vorne bei den
beiden Kutschern. Mit schrillem Geschrei und
Gepfeife der beiden Kutscher galoppierten die
sechs Mulas Polternd durch die stille, schlafende
Stadt. Draußen im tiefen Tusfsand beginnt
bald schwere Arbeit für die Tiere und ihre Leu-
ker. Von Zeit zu Zeit wechseln die Kutscher mit-
einander ab; während der eine die Zügel führt,
handhabt der andere die fünf Meter lange Peil-
sche. Bei starken Steigungen springt der letz-
tere ab und bearbeitet die Tiere nebenherlaufend
mit einer kurzen Hundepeitsche von der Seite.
Trotz der schlechten Chaussierung und trotz der
zahllosen scharfen Kurven am Rande der Ab-
gründe wird nur auf den steilsten Stellen
Schritt gefahren, bergab immer Galopp. In
kurzem sind die zu äußerster Leistung ange-
strengten Tiere schaumbedeckt. Schweiß fließt in
Strömen, untermischt mit Blut, denn kein
Zaumzeug paßt, kein Kummet ist gepolstert. Die
Widerriste sind darum fast bei allen Tieren offe-
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